
1 .  K l a u s u r  
zur Vorlesung 

„Objektorientierte Programmierung in C++“
( Abschluß 1. Semester ) 1998/99

Bitte notieren Sie auf allen (!) Lösungsblättern Ihren Namen und ihre Matrikelnummer. Die 
Rückgabe der Ergebnisse und Diskussion von Beispiellösungen erfolgt am 16.2.98. Mit der 
vollständigen Lösung der folgenden 8(+1) Aufgaben können insgesamt 76(+6) Punkte erreicht 
werden. Streben Sie bei der Auswahl der von Ihnen gelösten Aufgaben 24 Punkte an!
V i e l  E r f o l g  ! ! !

1. Eastereggs [8 Punkte]
Auf den jungen Carl Friedrich Gauß geht der folgende Algorithmus zur Berechnung des
Osterdatums (Ostersonntag) zurück [Quelle: "Weser-Kurier" Bremen vom 18.04.1991]:

Ostern ist am (22+d+e).März oder am (d+e-9).April, je nachdem,
ob (22+d+e) < 32 ist oder nicht. Die Berechnung von d und e ist leider
etwas aufwendig, und es gilt:

Implementieren Sie ein C++ -Programm, welches nach diesem Algorithmus die Osterdaten
der Jahre 1900 bis 2100 ermittelt und ausgibt. Benutzen Sie eine Klasse Easter  mit (minde-
stens) einer Methode void print(); , die das errechnete Datum (nach cout ) ausgibt und
mit einem Konstruktor, der die Jahreszahl übernimmt. Versuchen Sie, den gegebenen Algo-
rithmus strukturell identisch umzusetzen (incl. aller Zwischenwerte), dabei aber dennoch
möglichst effizient vorzugehen!

2. o to DM to o to DM .... [10 Punkte]
Schreiben Sie ein C++ -Programm, welches die Umrechnung zwischen Euro und DM vor-
nimmt. In Abhängigkeit davon, wie es aufgerufen wird, soll dasselbe Programm beide
Umrechnungen vornehmen können:

usage:
euro amount - calculates to DM
dem amount - calculates to Euro

Der umzurechnende Betrag soll jeweils als (einziger) Programmparameter eingegeben wer-
den. Es ist zu prüfen, ob ein korrekter Programmaufruf (d.h. mit Parameter) vorliegt.
Ansonsten ist eine geeignete usage -Ausschrift (s.o.) auszugeben. [Hinweis: Sie können
davon ausgehen, dass der übergebene Programmparameter (wenn er vorliegt) richtig forma-
tiert ist (Trennzeichen: Punkt, Mantisse zweistellig) und dessen Wert mit Hilfe von double

atof(const char*);  aus dem String in eine double -Zahl umwandeln lassen. Die Resul-
tate der Umrechnung sollen jeweils auf ganze Pfennige/Cent gerundet werden! 

j = 100p+n
q = ganzzahliger Teil von p/3
r = ganzzahliger Teil von p/4
x = Dreißigerrest von 15+p-q-r
y = Siebenerrest von p-r+4
a = Neunzehnerrest von j
b = Vierererst von j
c = Siebenerrest von j
d = Dreißigerrest von 19a+x
e = Siebenerrest von 2b+4c+6d+y

Keine Regel ohne Ausnahme:
Ist d = 29 und e = 6, so ist Ostern am 19.April.
Ist d = 28 und e = 6, so ist Ostern am 18.April.

Beispiel für Ostern 1999:
j = 1999 p = 19, n = 99, q = 6, r = 4, x = 24,
y = 5, a = 4, b = 3, c = 4, d = 10, e = 3,
22+d+e=35 > 32, d+e-9 = 4
Also 4. April

Verwenden Sie die beiden Klassen:

class DM {
....

public:
DM(int m, int p):mark(m), pfennig(p){}
...
Euro toEuro();
void out();

};

class Euro {
...

public:
Euro(int e, int c):euro(e), cent(c){}
...
DM toDM(); // 1 E == 1.95583 DM
void out();

};

3. Statistik für Anfänger [10 Punkte]
Schreiben Sie eine C++ -Klasse, mit der (potentiell) beliebig große reellwertige Stichproben
erfasst und statistisch ausgewertet werden können. Es gelte:

[Hinweis: Erfassen Sie alle Messwerte in einem double -Feld, welches ggf. zur Laufzeit
vergrößert wird !]

class Stat {
...

public:
Stat();
~Stat();
void sample (const double); // Stichprobenwert erfassen
double min(); // Minimaler Stichprobenwert
double max(); // Maximaler Stichprobenwert
double mean(); // Mittelwert der Stichprobe
double deviation(); // Standardabweichung der Stichprobe

};

4. ππππ [6 Punkte]
Bestimmen Sie mit einem C++ -Programm einen Näherungswert für π. Tun Sie dies, indem
Sie von zufällig gewählten Punkten im Quadrat x=[0...1], y=[0...1] diejenigen zählen, die
innerhalb des Einheitskreises liegen und diese Zahl in Relation zur Gesamtzahl n der Punkte
für n=100, n=10000 und n=1000000 setzen. [Hinweis: Die Funktion double drand48();

liefert Werte einer reellwertigen Gleichverteilung im Intervall [0,1) .]
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